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Merſeburger Kreis Wlaktk.
en

Donnerstag den 13. März

Bekanntmachungen.
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer-Rollen pro 1879/80 werden den Ortsbehörden in den nächſten Tagen zugehen

und können von den einzelnen Steuerpflichtigen bei denſelben eingeſehen werden.
Reclamationen gegen die Veranlagung zu welchen das untenſtehende Schema zu benutzen iſt, ſind innerhalb 2 Monaten bei mir anzubringen.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, die ihnen zugehenden Reclamationen den Einſchätzungs Commiſſionen zur Begutachtung vorzulegen und mir
dieſelben noch vor Ablauf der Reclamationsfriſt zu überſenden.

Merſeburg, den 11 März 1879.

J. V.: Vogt,
Der Königliche Landrath.

Kreis Deputirter.

Der Beſitzthum. Hat in Pacht Hat jährlich zu entrichten:Klaſ- Name

ſen und S J T F. 7euer d S S 7Die Wohnort over s5*6 G andere Abgabenlauf des Gewerbe. S s s rund- ewerbe- und Frohndienſte, Pacht
s S S 7 S wie ſolche unten geld.Reclamanten. k. S Steuer. Steuer. einzeln aufgeführt 8

ind.Zahl B. Schfl. Zabl. B. Shfl
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Ein Beſitzt] Hat ſichüber Gutachten
Klaſſen- tal- thek- der gen der der d derWVermö- Schul kreisſtändiſche KönigliSteuer en m Reclamation. Lontri- Ortsbehörde. m ſch t Landraths. nigktchen

Satz. gen. wen Commiſſion. Regierung.
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Schulangelegenheit.
Die Aufnabme neuer Schulkinder geſchieht für die hieſige

erſte Bürgerſchule Montag den 17. März von 8--11 Uhr
Vorm. und von 2--4 Uhr Nachm., für die II. Bürgerſchule der
innern Stadt aber Dienstag den I8. März von 9 1 Uhr
und 2 4 Uhr im Conferenzzimmer des neuen Schulhauſes.

Für die aufzunehmenden Kinder muß ein Jwpfſchein und eine
verläßliche Angabe des Geburtstages beigebracht werden und
müſſen dieſelben ſpäteſtens bis zum 1. October d. J. das ſechſte Lebens-
jahr vollenden.

Der neue Schuleurſus beginnt von jetzt an ſtets mit dem
I. April. An dieſem Tage ſind die in die erſte und zweite Bürger
ſchule aufgenommenen Kinder früh 8 Uhr unter Abgabe des empfangenen
Aufnahmeſcheins den betreffenden Klaſſen zuzuführen.

Diejenigen neuen Schulkinder, welche die Altenburger oder
Neumarktsſchule beſuchen ſollen, ſind mit ihrem Jmpfſchein am
1. April früh 8 Uhr den betreffenden Unterklaſſen zuzuführen.

Für die höhere Töchterſchule beginnt der neue Curſus eben-
falls am I. April, und können die neu aufzunehmenden Kinder am
17. und 18. März in der Mittagsſtunde angemeldet werden.

Merſeburg, den 10. März 1879.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Dicehstanlt.
Am 9. März e. Abends iſt im Saale des Gaſtwirths Pfeil zu

Frankleben ein Damen Talgen Jaquet von ſchwarzer Farbe mit do. Seide
paspelirt, noch ganz neu entwendet worden.

Um Mithülfe zur Ermittelung des Diebes wird ergebenſt erſucht.
Frankleben den 10. März 1879.

Der Amtsvorſteher.

Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 19.
d. Vormittags 9 Ahr, ſollen in der ſeith. Rechnungsrath
Michaelis ſchen Wohnung in hieſtger Oberburgſtr. Nr. 4. div.
Tiſche, Stuhle, Schränke, Bettſtellen Federbetten Kleidungſtücke und
dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. März 1879.
A. Rindfleiſch,

Kr. Auct. Comm. und Gerichts Taxator.

Schmiede verkauf.
Jn einem großen Dorfe iſt eine Schmiede mit ausgezeichneter

Kundſchaft unter günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.
Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,

Actuar a. D. u. ger., Taxator.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das der Frau Obermeiſter Peuſchel hier zugehörige, in der Johannis

ſtraße gelegene, in gutem Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 6 Stuben,
7 Kammern und ſonſtigem Zubehör, Hof, Einfahrt Stallung zu 11
Pferden 2c., Waſchhaus und Brunnen 2c., für Fleiſcher und Oekonomen
geeignet, iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch den Kreis
Auctions Commiſſar Rindfleiſch hierſelbſt.

Hausgrundstücks- Verkauf.
Jn Kleinzſchocher, Stunde von Leipzig entfernt, iſt in beſter

Lage des Ortes ein Grundſtück (welches ſich zu 63, verzinſt) mit
Hof, guter Thoreinfahrt, veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

aſſelbe eignet ſich recht gut fur einen Stellmacher, indem einer gewünſcht
wird, oder für einen ſtrebſamen Geſchäftsmann da bereits ein gut an-
gebrachtes Productengeſchäft im Grundſtück ſich befindet.

Das Nähere beim Beſitzer Louis Winkler, Kleinzſchocher, Hauptſtr. 18.
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Frertag den 13. März Nachmittags 3 Ubr,

ollen 160 Stuck Manhammel und Schafe in kleinern Partien auf dem
Rittergut Petzkendorf meiſtbietend verkauft werden.

I5 Schock kraftige Schwarzpappeln, à Schock 15 Mark, hat
abzulaſſen die Gemeinde Zöſchen. Der Vorſtand

Die Kohlenſteine auf der Grube zu Knapendorf ſind aus-

verkauft. LudwigEin noch gut erhaltener Kinderwagen iſt umzugshalber zu verkaufen
Schmoleſtraße 6 parterre.

I Paar Schwäne verkauft
der Verſ kne uns Verein zu Lauchſtädt.

Den 14. und 15 varz e ſteht ein großer Transport
hochtragender ſalben und ßübe im Gaſthof zum „Roſenkranz“
in Markranſtädt zum Verkaufe.

A. Kiesel, Viehhändler.
Ein Schlachteſcwein iſt zu verkaufen Unte alten urg 43

Eichenrinden- Verkauf.
Circa 2 Morgen 18 jähriger Eichenwald, am Förſtendamm, ſteht

zur Rindengewinnung zum Verkauf Gut Buragliebenau.
Jn meinem Hauſe Nußbaum öllee iſt noch ein Logis von zwei

Stuben Küche und allem Zubehör zu vermiethen und l. Juli zu beriehen
Außerdem iſt noch ein Laden mit Wohnung jesrt zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen beim Kauunternehmer Doſt
In meinem Hauſe iſt die 2 Etage zum I. piil d. J. zu vermiethen.

C. Kivselbach.
Eine geraumige Wohnung im Ganzen oder getheilt iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen M. Unger Saalſtraße 13.
Ein Logis mit allem Zubebör iſt 1 April zu bezieben Johannisſtr 10.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Georgſtraße Nr. 1

E. Gladigau, Schuhmacher.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras- u Blumenſämereien, edle

Sorten Erbſen und Bohnen, Runkelrübenkerne, ameri-
kaniſchen Pferdezahn und Gurkenkerne empfieblt unter Garantie
beſter ſeimfäbigkeit Jerdinand Scharre, Neumarkt Nr 77.

Deutsche Hypothekenbank (Act, Ges,)
BERLIV.

Die am 1. April a. e fälligen Conpons der Ah und
s procentigen Hypothekenbriefe werden schon

vom 15. März a. c. ab
bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capital-
anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im März 1379
Lonis Tehender.

C ahrmarkts- Anzeige.
Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum vön Merſeburg und

Umgegend ergebenſt an, daß mein Lager von anerkannt gut und dauer-
haft gearbeiteten

Schuh c Slieſelwaaren
auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Hinſichtlich der Preiſe iſt einem Jeden,
welcher Bedarf in obigen Artikeln hat, Gelegenheit geboten ſich von der

Billigkeit ſelbſt zu überzeugen. Fl. Mehne,
kl Ritterſtr. Nr. 1.

III
Pfirſichen, Aprikoſen,
veredelte Pflaumen,
Süßkirſchen, Aepfel,
Weinreben, Tranerweiden,
Birnen, Wallnüſſe,
canadiſche Pappeln (mit und ohne Wurzel)

C Patzſch, Zweimen bei Zöſchen.
Weiſe Nöcke für Confirmandinnen,

Taschentächer, Corsets,
empfiehlt ſehr preiswerth A. Krampf Unteraltenburg 60.

BI
friſch und von heller Farbe, hat in größeren Poſten
abzugeben Leipziger Malzfabrik

in Schkenditz.

X Gummiſchuhewerden gut reparirt bei
Jul. Mehne, kl, Ritterſtr. 1.

empfiehlt

Heute friſch geſchlachtet.
Roßſchlächterei, Hälterſtraße 22.

Oelgrube! Oelgrube!Echt böhmiſche Betffſfedern und
Daunen in nur reiner guter Waare billigſt,
Inlette zum ſofortigen Füllen, auch vom Stück,
die ſo beliebten billigen Betten, das vollſtän
dige Bett, Deckbett, Unterbett. und 2 Kiſſen, von
36 42 Mark hält ſtets auf Lager u. empfiehlt
die Hetten- und Hettfedern- Handlung von

B. Levi,
Oel ruhbe.

Mi heutigem Tage habe ich gr. Ritterſtraße Nr. I. eine

Pauſchloſſerei und Reparaturen-Werkſtalt
errichtet.

Indem ich ein geehrtes Publikum bitte, mein Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen zeichne *chtungsvoll

Franz Frauvnheim jun-
Schuhwaaren- Lager

33. Markt 33Empfehle mein Lager ſolider u. dauerhaft gearbeiteter 2 tiefeln, einfach

und doppelſohlich, billigſte Preiſe, zu gefälliger Serückſichtigung.
Joh Zahn.

A.
Wegzungshaal her veabſchtige ich bis 25. d. M.

meinen Laden von allen zerbre vlichen Waaren ſo viel wie möglich zu räumen,
und verkaufe ich deshalb nachſtehende Sachen zum Selbſtkoſtenpreiſen:

eine kleine Partie Regenſchirme,
Herren- u. Damenſonnenſchirme in größter Auswahl,
geſchnitzte Holzwaaren desgl.,
geſchnitzte und polirte Biloerrahmen desgl.
Japan ſiſche Waaren, Gummi Schmuckſachen,

Pfeifen, Stöcke u. v. a.
Gleichzeitig erſuche ich diejenigen Herrſchaften, welche bei mir noch im

Rückſtande ſind ſo wie auch ſolche, welche an mich noch Forderungen zu
haben glauben ſich bis ſpateſtens den 25. d. M bei mir einzufinden

Hochachtend Herm. Zeising.
Beſtellungen nehme ich nur noch bis 20. d M. an. d. O

a 32

Zu J 5S 32 Daheim.
r S 2

Die ſoeben erſchienene Nr. 23. enthält
Die Reichenbachs in Rom. Novelle von Sophie Junghans. (Schluß.) Die

ruſſiſchen Studenten. Von Friedrich Franke. Ein Mailänder Carneval Von Fr.
Fliedner. Geächtet. Roman von M. Gerhard. (Fortſ) Generalfeldmarſchall
Graf Albrecht von Roon. Von einem Militär. Mit Porträt des Grafen von Roon.
Am Familientiſche: Humor in deutſchen Eigennamen. Vom deutſchen Buchhandel.
Die Wolfenbüttler Bibliothek. Ein letzter Mohikaner. Mit dem Bilde von Edmund
Tetzner: Morgenſtimmung. Eeſundheitsrath.

Mit einer illuſtrirten Beilage: Die Teplitzer Unglückskataſtrophe. Mit
Orginalzeichnung von A. Richter Vor dem Döllingerſchacht bei Oſſeg.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Fried- ich Stullberg

S mpatfhie- a ur.
Alle Verſchläge, Gicht, rheumatiſches Reißen Geſchwulſte, Krampf-

und Magenleiden, ſowie Bleich- und Gelbſucht, Flechten Seropheln,
Kopfſchwindel und Veitetanz werden bald curirt

Am Sonnabend den 15. März e. bin ich im Gaſthof zum rothen
Hirſch von früh 8 Uhr bis 12 Uhr zu ſprechen.

W. Hahn aus Halle a. S.

Gewerbe verein.
Sonnabend den 15. März Zbends 82), gr, im Rathskeller.

Tagesordnung: 1) Rechnungslegung pro 1878;
2) Vortrag über Heißluftmaſchinen
3) verſchiedene Mittheilungen.

Nichtmitglieder haben Zutritt.
Vorher um 8 Ahr Sitzung des Porftandes und Ausſchuſſes.

Der Vorſtand

Conſum-UDerein zu Merſeburg, e. g.
Die Auszahlung der Dividende an diejenigen Mitglieder, deren Ge

ſchäftsantheil voll iſt, erfolgt in der Zeit vom 13. bis 17. d. M. in
unſerm Comtoir Unteraltenburg 59.

Merſeburg, den 12. März 1879. Der Vorſtand.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Eine friſche Lowry Laugerhbhöep von Riebeck

u. Co. empfing Wilh. Graul.
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Für die Frühjahrsſaiſon
iſt mein Lager von Kleiderſtoffen, Tuchen, Buckskins, Regenmäntel-
ſtoffe n 2C. mit beſten Fabrikaten und preiswürdigſten Qualitäten reichhaltigſt ſortirt.

Ferner empfehle zur Conſitrmakion:

s Goonrmntrein vozüglicher Waare von 1,50 6 Mark per Meter,

sGOnre Garhe mir Micnhaers
in eleganter Ausſtattung von 2—— 15 Mark per Stück,

Früher undRegen mcäntf et
ſind in den neueſten Facons und zu außerordentlich billigen Preiſen am Lager.

Merſeburg, im März 1879. S vJ. Schönlicht.
Die Gehölzgärtnerei in Uichteritz bei Weißenfels von

Ernst Schmalfunss
empfiehlt große Maſſen von Zierſträuchern in über 450 Sorten, Schlinggewächſe in 30 Sorten, Alleebäume in 20 Sorten, z. B.
großblättrige Ulmmen und Linden, Platanen, Wallnußbäume, Zierväume in gegen 300 Sorten z. B. Blutbuchen Blutbirken, rothblühende
Kaſtanien, viele veredelte Ahorn, Eſchen Zieräpfel, Acazien, Ebereſchen, Linden, Ulmen, hängende Carabanen Sophoren und andere Trauerbäume,
Obſtbäume, hochſtämmig, namentlich aber auch ſchöne Franzſtimme 2c. Katalog ſteht gratis und franco zu Dienſten.

u Preiſe ſehr mäßig. (B. 10300.)Die Halleſche Cementwaaren- Fabrik
Knabe 8& Kützing in Halle a. S.,

Merſebnurger Straße 30.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von Moſaikplatren zum elegen von Fluren, Veranden errons, Kir 7gälen, Souterains, Küchen, Verkaufslokalen u ſ. w. in ausgewählten Deſſins, ferner von eihahnen Wer

bekleidungen, Treppenſtufen, Viehtrögen, Gefinſen, Schornſtein S Pfeilerdeckel, Vaſen, Grabeinfaſſungen
Denkmäler, überhaupt von allem in dieſem Material Auszuführenden Außerdem empfehlen wir unſer Lager von

prima Portflaund-Cement- (Stern). (B. 10369)
Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohen- Verwerthung

en Halle al s.
In der ordentlichen GeneralVerſammlung vom 8. d. M. ſind die Mitglieder des Verwaltungsraths

Herr Banquier Heinrich Bückert in Leipzig,
Rentier Otto Stapel in Jena

auf vier Jahre wieder und iſt
Herr Kaufmann Theodor Hänert hier

an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Herrn Franz Pfaffe, auf ein Jahr neu gewählt worden.
Halle a./S., den 10. März 1879. Der Vorſitzende des Verwaltungsraths von Voß.

Porſchuß- Verein zu Klerſeburg, eingtr. Genoſſenſchaft.
Bilanz am I. Januar 1879.

Activa. 95 Passiva.23921 63Delcredere Conto 6519Caſſa Conto JConto Courente 28997 85 Hypotheken Conto 18000Mobilien Conto 1627 360 Darlehns Conto 6590674 46Gebäude Conto 27000 Reſervefonds Conto 23790 98Bau Conto 4236 07 Stammcapital Conto 4433009 69Effecten Conto 114 Jinſen Conto alter Rechnung. 440419 03Dorſchuß Conto 1107593 87 Zinſen Conto laufender Rechnung. 7079 59
Klagekoſen- Conto 792 49Giro- Conto Berlin. 13493 23Deutſche Genoſſenſchafts Bank 716 86e 55 eDie Mitgliederzahi des Vereins beträgt 1180.

Das eigene Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 456800 Mk, das Geſchäfts Betriebs Capital auf 1122994 Mk., der Geſchäftsumſatz
auf 14412,242 Mk., die Dividende beträgt auf 409310 Mk., dividendenberechtigtes Stammcapital 8

Der Vorſtand
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg. eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Donnerstag am 13. d. Abends i iS Uhr. Tenes ordnung: 1) Aufnahme- Eine friſche Sendung 2 2

Geſuche; 2) Jahres Rechn. u. Wahl zweier Reviſoren 3) Beitr. Ange echt bairiſch Bier
legenh. wegen des Stiftungefeſtes, 4) Wahl von 9 Verbds. Vertr. (8. 6.des er Stat.) 5) Wahl eines Correſpondenten für den Verein Eisleben; von Henniger in Erlangen 3773 T u

I e J R 76) Ber. über die Bezirks Verſamml. in Naumburg 7) desgl. über die als vorzüglich
in Leipzig; 8) Event. Vermehr. der Bibliothekſtücke 9) Beſchlußfaſſunge 10) Wahl eines Vereins Geesang m WVerein.
zur Reviſ. der Verbds. Kaſſe; 11) Vertagte Gegenſtände. Kaiſer WilhelmsSämmtliche aus der Bibliothek entliebenen Schriften r w. r r e e ee W S r Der Vorſtand. Ernſt Dogels Reſtauralion.

inen Lehrling ſucht zu Oſtern Sonnabend den 15. üJ. H. Elbe Klempnermſtr. dazu ad n 7 d Sslachteſett, tat anwr z



Alle ſelbſtſtändigen Böttcher von Merſeburg und Umgegend werden
hierdurch erſucht ſich behufs einer Beſprechung am

Sonnabend den 15. d Nachmittags 3 Ahr,
beim Böttchermeiſter Schultze große Sixtiſtraße Nr. 10., einzufinden.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Biluneg
vom 5. Januar 1879.

Activa. 9 Passiva.Kaſſenbeſtand 338 64 Geſchäftsantheile d. Mit
Waarenbeſtände 19080 35 glieder 106 8 20
Waarenvorräthe in Com Spareinlagen 150 49

miſſion 1025 25 Reſervefonds 895 89Du 3723 80 Diepoſitionsfonds 212 08rundſtück Windberg 4. 8069 47 Wierthmarken im Umlauf 12 82
Vorräthige Düten und Cautionen 1637 53Papier 300 Uhn bezahlte Waaren 14922 24
Bauconto Magazin Für Waaren in Com-
Ni. 3) 88 26 miſſon 1025 25Außenſtände für Preßtorff 7442 77 Hpypothek auf Grundſtück

Windberg Nr. 4 4500
Wechſeldarlehn von Vor-

ſchuß verein 25600
Noch zu zahlende Tan

tieme 309 73Reingewinn 3219 3170068 51 70068 51Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 1877 409.

Es traten neu hin gu 50und ſchieden aus

wegen Umzug
durch Tod. 7freiwillig 14 24

Mithin Zuwachs 26
ſind 435.

Conſum Verein zu Merſeburg, e. G.
Nolden. Wucherer. Beyer.

TIVGLI.
Freitag den IA. März 1879

grosse theatralische Extra-Vorstellung,
gegeben von den Mitgliedern der Ronnger'ſchen Concerthalle in Leipzig.

Auftreten der Liederſängerin und Soubrette
Mathilde Kreutzer, der Coſtümſängern Emmy Alté, der
Jodlerin Marie Geißler, der Zithervirtuoſin Maria Floder,
des Tanz Komikers Adolf Weber, des Wiener Couplet Komikers
Alois Dangel und des Violiniſten und Geſang Komikers A. Rühle.

Anfang s Uhr. Entrée 50 Pf.ummerirter Platz 75 Pf.
Richard Nürnberger.

Das Geſammt Gaſtſpiel der Opern Mitglieder vom
Stadttheater in Leipzig findet den I4 d. M. nicht ſtatt.

Richard Wörnberger.
Theater in der Kaiſer Wilhelmshalle.

Donnerstag den 13. März. Zum 1. Male (ganz neu!!): Eine
gen kraſie, oder Haß allen Weibern, Luſtſpiel
in cten.

Freitag den 14. März Ehrliche Arbeit große Poſſe mit Geſang
in 3 Acten,

Lauchſtädt.
Rächſten Freitag als den 14. März c. Abends 8 Ahr

im Cursaale
grosses Extra Concert

der Steeger'ſchen Capelle.
Ertrag zur Unterſtützung der

diesjährigen bedürtftigen Confirmanden.

Mehler's Restauration,
Montag den 17. d M. Schlachtefest es ladet

dazu ein d. OMagische Depesche:
Kommt, ſeht und Kaunet an, wie weit der

Menſch es bringen kann!
Robinet kommt mit der Hinrichtung

eines Menſchen!
Sonntag den 16.
im Tewole.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Höſchel.
In einer Leipziger Bäckerei wird unter günſtigen Bedingungen ein

Lehrling geſucht Näheres kl. Sixtiſtraße Nr. 4
Für eine feine Leipziger Bäckerei wird ein Lehrling geſucht. Auskunft

ertheilt Robert Heyne, Schmaleſtraße 14.

S nS u

Lehrlingefür FlIetali- od. Risengiesserei ocl.
Dreherei werden unter günstigen
Bedingungen eingestellt i. d. Fabrik
von

C. V. Julius Blancke G Co.
Eine ältliche Frau als Kindererzieher n ſucht ſofort

F Altenburg Hälterſtraße 22.
Einen Lehrling ſucht G. Klaffenbach, Bäckermeiſter.
Ein junges Mädchen vom Lande ſucht zum 1. April oder ſpäter einen

nicht allzuſchweren Dienſt; zu erfahren Unteraltenburg 26.

Domkirche: Freitag den A. März, Abends 6 Uhr,
Paſſions-Gottesdienſt. Herr Confſiſtorialrath Leuschner.

Stadtkirche: Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions-
Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche: Donnerstag den 18. März, Abends
7 Uhr, Faſtengottesdienſt. Herr Paſtor Dreiſing.

Barex3,
Auch wieder in dieſem Jahre richten wir die dringende und ergebene

Bitte an die Bewohner Merſevurgs und der Umgegend uns bei der
Veranſtaltung eines KGazars freundl. helfen zu wollen.

Der Umſtand, daß unſre laufenden Einnahmen leider nicht mit der
Größe der Anſprüche wachſen die an unſern Verein und ſeine Mittel ge
macht werden nöthigt uns immer wieder zu den außerordentlichen Hülfs-
mitteln zu greifen die uns durch den Ertrag des Bazars genährt werden
wir hoffen deshalb zuverſichtlich, daß derſelbe auch in dieſem Jahre ebenſo
guten Erfolg als in früheren Jahren haben werde.

Wie gewöhnlich iſt wieder die erſte Hälfte Mai für den Bazar
Ausſicht genommen.

Merſeburg im März 1879.
Der Vorſtand des vaterl Frauen Vereins.

A. v. Dieſt. M. Plancke. F. Pohne. A. v. Pu n C. Crüger.A. Frantz A. 9ablſer. C. 9rumbach. C. Hellig. Th. n d. O. v. Rehſer.
E. Rundius. M. Leuſchner. C. Pogge. A. Rothe. M. Schede. A Schraube.

W. v. Tiedemann. A. v. Verſen. Hräfin Wintzingerode.
Leuſchner, Conſiſtorialrath. Heineken, Paſtor. Fruner, Paſtor. Dreyſing, Paſtor.

Martius, Diaconus. Hildebrandt, Diaconus. Albertz, Hülfsprediger.

Obertribunals- Entſcheidung.
Das Königi. Obertribunal hat folgenden Grundſatz ausgeſprochen:

Hat der Vermiether bauliche Veränderungen welche den berechtigten Ge
brauch des Miethers ſchmälern, vorgenommen ſo kann der letztere auf
Beſeitigung j. ner Veränderungen und auf Gewährung der contractlichen
Tüchtigkeit des Miethsobjects, in einem Worte, auf Erfüllung des Mieths-
vertrags im Wege des Prozeſſes dringen. Der Vermiether kann den
Miether auf den Weg der Aufhebung des Vertrages nicht verweiſen.
Hierdurch iſt feſtgeſtellt, daß ſich ein Miether bauliche Veränderungen
oder einen Bau ſeitens des Vermiethers nicht gefallen laſſen braucht,
wenn ihm irgend welche Unbequemlichkeiten daraus entſtehen.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag, 10. März 1879.

Einzige Sache.
Wegen Straßenraubes, begangen an dem Braumeiſter Einz aus Salſitz, erſcheinen

auf der Anklagebank die Gebrüder Karl Friedr. Eduard Weißer, Maurer, 28
Jahre alt, und der Ziegeldecker Karl Friedr. Auguſt Weißer, 38 Jahre alt,
beide aus Zeitz, der erſtere ſchon mit Haft und 1 Jahren Zuchthaus, der letztere
28 mal mit Zuchthaus, Gefängiß und Haft vorbeſtraft.

Die Staatsanwaltſchaft hält von den in jeder Beziehung einwandsfreien Zeugen
den Thatbeſtand in jeder Beziehung erwieſen, und das von dieſen Zeugen Ausgeſagte
belaſte beide Angeklagte hinreichend um ſie ſchuldig zu ſprechen.

Nachdem die Geſchworenen beide Angekl. des Straßenraubes für ſchuldig erklärt
und mildernde Umſtände abgelehnt haben beantragt die Staatsanwaltſchaft gegen Fritz
W. 9 Jahre, gegen Eduard W. 7 Jahre Zuchthaus die Vertheidiger erachten 7 reſp-
5 Jahre als ausreichend, der Gerichtshof erkennt 7 Uhr Abends gegen Fritz auf 7 Jahre,
gegen Eduard auf 6 Jahre Zuchthaus, gegen jeden auf 10 jährigen Ehrverluſt und Zu
läſſigkeit der Polizeiaufſicht.

Vermiſchtes.
Jn großen Schrecken wurde am Sonnnbend die Familie eines

Fuhrherrn in Berlin verſetzt. Die älteſte Tochter hatte am Morgen das
elterliche Haus verlaſſen ohne zurückzukehren. Die durch das Ausbleiben
derſelben in die größte Unruhe verſetzten Eltern glaubten ſchon, dem
Mädchen ſei ein Unglück zugeſtoßen als ſie am Sonntag Morgen einen
Brief erhielten, in welchem die Tochter ihnen mittheilte, daß ſie hinter
dem Rücken der Eltern ein Liebesverhältniß begonnen, wegen deſſen ſie
ſich zu ſchämen habe und daß ſie, um keine Schande über ihre Familie
zu bringen, ſich mit einer Freundin, die in gleicher Lage ſei, ſich das
Leben nehmen werde. Sofort eilte der erſchreckte Vater nach der bezeich
neten, in der Möckernſtraße gelegenen Wohnung der Freundin und fand
daſelbſt beide junge Mädchen in einem höchſt beklagenswerthen Zuſtande
vor, dieſelben hatten ſich ſchon vor einigen Stunden mit einer Phosphor
löſung vergiftet. Ein ſofort zu Hülfe gerufener Arzt paralyſirte durch
ſchleunigſt angewandte Gegenmittel das Gift und hofft die beiden leicht
fertigen Mädchen am Leben zu erhalten.

Zum kleinen Belagerungszuſtand. Der Beſitz und das Tragen
von Waffen iſt bekanntlich jetzt in Berlin ohne ausdrückliche Erlaubniß
der Polizeibehörde verboten. Die Frevler gegen dieſe Verordnung ſind
ſehr zahlreich, denn faſt täglich erfolgen Beſchlagnahmen von Revolvern,Dolchen u. ſ. w. Characteriſtiſch iſt hierbei die Shatſache, daß es häufig

die nen Frauen ſind, welche die Waffen der Männer der Behörde
ausliefern.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 31. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 11. März 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ausreichendem Angebot, geringere Qualitäten

150 160 Mk., mittelere 170 174 Mk., feinere 180 182 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 132 135 Mk.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, für geringere Sorten, beſſere

und feinſte in feſterer Stimmung, geringe Landgerſte 144 150 Mk.,
beſſere 156 170 Mk., feinſte Chevalier 180 200 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo feſter 125--136 Mk., feinſte Sorten über Notiz.
Zur Erinnerung an die bevorſtehende goldene Hochzeit

unſeres allverehrten Kaiſerpaares hat die Kurzwaarenhandlung von Carl
Horn in Dresden, Frauenſtraße, Berloque-Medaillen anfertigen laſſen,
in niedlicher Form, auf der einen Seite mit dem Bildniß unſeres Kaiſer
paares, auf der andern Seite das weimarſche und deutſche Wappen.
Dieſelben werden im Detail mit 50 Pf. verkauft, und gewährt die
Handlung Wiederverkäufern ſchon bei einer Abnahwe von mindeſtens
10 Stück auf einer Karte hohen Rabatt.

Das Uebel des Stotterns,
in ſeiner Erſcheinung zwar eine örtliche Functionsſtörung der Muekel-
apparate, welche zur Ausathmung und zur Laut und Wortbildung
beitragen, hat, da man im ganzen Verhalten des Stotternden eine innige
Beziehung zwiſchen der Seele und dieſen Krampfzuſtänden erkannt, ſeine
Grundurſache in der abnormen Functionirung des Gehirns. Dieſe
Functionsſtörung erzeugt in der Seele regelwidrige Stimmungen, des-
halb regelwidrig, weil gleiche äußere Veranlaſſungen bei anderen Menſchen
ſolche Stimmungen nicht erregen. Durch die Einwirkung der Seele nun
auf diejenigen Nervenapparate, welche den Bewegungen der Sprachorgane
vorſtehen, werden von den letzteren nicht die normalen Bewegungen aus-
geführt, ſondern ſolche, welche ſich als Stottern zeigen.

Gegen ein ſolches Uebel können ſelbſtredend künſtliche Methoden, wie
Tactmethoden 2c. nicht von dauernder Wirkung ſein ſondern es iſt eine
vollſtändige Beſeitigung nur von einem auf phyſiologiſchen Grundſätzen
beruhenden Heilverfahrens verbunden mit einer geeigneten pſychiſchen Be-
handlung, welche dem Stotternden volles Vertrauen zu ſich und ſeinem
Sprachorgan verſchafft, zu erwarten.

Von dieſem Grundſatze ausgehend, hat nun die Heilapyſtalt für
Stotternde und Stammelnde des Herrn Emil Denhardt sen, zu
Burgſteinfurt in Weſtphalen ſeit ihrem etwa ſiebenzehn jährigen Be-
ſtehen auf dieſem Gebiete die beſten Reſultate erzielt. Es ſind bisher
1089 Leidende geheilt entlaſſen. Durch Zeugniſſe der Militair- Medicinal-
Abtheilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums des Kaiſerlichen General-
Poſtamtes, der Jnſpection der Preußiſchen Jnfanterieſchulen, ſowie
anderer höherer Preuß. Militair- Behörden des Königl. Profeſſors Dr.
C. Weſtphal, dirigender Arzt an der Königl. Charité in Berlin, des
Ober Mebicinalrathes Dr. Meyer, Mitglied des Großherzogl. Olden-
burgiſchen Medicinal- Collegiums 2c. 2c. wird die Gediegenheit des
Heiloerfahrens hinreichend anerkannt.

Jn der Anſtalt des Herrn Emil Denhardt sen. werden notoriſch
Arme unentgeltlich geheilt.

Der in unmittelbarer Nähe von Burgſteinfurt liegende Park des
Fürſten von Bentheim- Steinfurt bietet gleichzeitig den Patienten während
der Freiſtunden die herrlichſten Spaziergänge.

Aus der Provinz ung ülmgegend.
Jn der am vergangenen Wittwoch in Magdeburg abgehaltenen

Sitzung des Ausſchuſſes der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn wurde
der zwiſchen den Commiſſären der Miniſterien unterm 15. Februar ge
ſchloſſene Vertrag betreffend Ankauf der Bahn ſeitens des Staats ein
ſtimmig angenommen

Politiſche Rundſchan.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 8. früh an den Ge

neralfeldmarſchall Grafen Moltke, welcher augenblicklich in Holſtein ver-
weilt, beglückwünſchende Telegramme zu dem Jubelfeſte abgehen laſſen.
Am Sonntag erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungsgeſchäfte und nahm
alsdann die regelmäßigen Vorträge entgegen. Am 10. empfing der
Kaiſer den nach Berlin zurückgekhrten Generalfldmarſchall Grafen Moltke,
ſowie ſpäter den Generallieutenant à la suite der Armee Grafen Kanitz
und arbeitete dann allein.

Zum Hauptquartier für die Dauer des diesjährigen Kaiſermanövers
des 1. Armeekorps iſt Königsberg i/ Pr. gewählt worden. Nach den bis-
her getroffenen Reiſe Dispoſitionen wird der Kaiſer die Reiſe nach
Königsberg am 4. Septbr. ausführen es werden ſodann am 5. Septbr.
c. große Parade, am 6. Corpsmanöver, am 7. Ruhetag, am 8. u. 9.
Feldmanöver in der Nähe von Königsberg ſtattfinden und am Abend
des 9. Septbr. der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin antreten.

Den Reichstag beſchäftigte am 11. eine Jnterpellation des Abg.
Winterer folgenden Wortlautes: „Beabſichtigt die Reichsregierung dem
Landes Ausſchuſſe einen Geſetzentwurf vorzulegen, betreffend Revifion
des Geſetzes über das Unterrichtsweſen in ElſaßLothringen vom 12.
Februar 1873?2“ Abg. Winterer, deſſen Jnterpellation durch 37 Cen-
trumsmitglieder unterſtützt iſt, begründet dieſelbe mit den bekannten
Klagen über dictatoriſche Handhabung des Unterrichtsgeſetzes in den Reichs
landen und bezeichnet den jetzigen Zuſtand als einen auf die Dauer un
erträglichen. Der Director für ElſaßLothringen Bundesbevollmächtigter
Herzog, erwidert, daß die Reichsregierung zu einer Abänderung des betr.
Geſetzes im Sinne des Jnterpellanten keinen Anlaß ſehe, da die Beſchwerden
des letzteren thatſächlich ganz unberechtigte ſeien. Abg. Guerber beantragt

ielt Beſprechung der Jnterpellation. Er vermehrt die Klagen des
terer durch ſpeciellen Hinweis auf die gegenwärtige Tendenz,

die Schulen den römiſch katholiſchen Einfluſſe zu entziehen. Abg. von
Puttkammer (Löwenberg) tritt ihm und dem Jnterpellanten entgegen.
Nachdem ſich beide noch in perſönlichen Bemerkungen gerechtfertigt, geht
das Haus über zur Berathung des Etats des Reichsheeres. Hierzu em
pfiehlt der Abg. von Bühler (Oefringen) einen Congreß behufs allge
meiner Abrüſtung. Letzterer ſcheine ihm ſehr wohl ausführbar, wenn
man nur wolle. Abg. Sonnemann tritt gleichfalls für den Antrag ein,
ſeine Verwirklichung mache in radicalſter Weiſe die jetzt beabſichtigten
Steuererhebungen überflüſſig. Erſparniſſe ließen ſich beim Militair in
verſchiedener Richtung erzielen. Er ſchlage vor, dieſe Frage zu näherer
Unterſuchung einer Commiſſion zu überweiſen. Abg. Dr. Hänel verſpricht
ſich nur dann einen Erfolg, wenn das ganze Haus die Sache zu der
ſeivrigen mache. Das gedachte Ziel ſei nur langſam zu erreichen der
Einberufer eines ſolchen Congreſſes müſſe ſich erſt der Zuſtimmung der
Hauptmächte verſichern, ehe er an einen ſolchen denken könne. Abg.
Reichenſperger (Crefeld) iſt erfreut, ſeinen neulichen Gedanken hier auf
genommen zu ſehen, wenn auch der Antrag an ſich nicht annehmbar
ſei. Der letztere findet bei der Abſtimmung überhaupt nur die Zuſtim
mung des Antragſtellers, der Abgg. Sonnemann Kryger (Hadersleben)
und der Socialdemokraten. Bei Berathung des Etats ſelbſt bringt Abg.
Wöllmer zur Sprache, daß in Beeskow einem Colonialwagrenhöändler
Neumann die Kundſchaft des Militairs entzogen worden ſei, weil ſich
politiſch „übelbeleumundete“ Perſonen in dem damit verbundenen Schenk
geſchäft aufhielten. Von Voigt Rheetz rechtfertigt die qu. Verfügung ſehr
ſchwach. Abg. Richter (Hagen) empfiehlt in ſolchen Fällen vorherige
gründliche Unterſuchung und Prüfung der Sachlage. Auf Antrag des
letzteren werden auch einige Etatspoſten, die gegen das Vorjahr eine Er-
höhung aufweiſen, in die Budget Commiſſion zur Vorprüfung gegeben.
Beim Marineetat rügt Abg. Hänel, daß nach bereits neun Monaten
der Reichstag noch ohne jede Erklärung oder Erläuterung des Zuſammen-
ſtoßes des „Großer Kurfürſt“ mit dem „König Wilhelm“ ſei, und reca
pitulirt die zahlreichen, in der Preſſe laut gewordenen Beſchuldigungen
gegen das „Syſtem Stoſch“. Der Chef der Admiralität von Stoſch
entſchuldigt das Ausbleiben der Aufklärung mit der Verzögerung des
gerichtlichen Verfahrens, welches ſich ſeinem Reſſort entziehe. Er könne
daher keinerlei Mittheilungen machen. Er habe in jeder Beziehung ſeine
Schuldigkeit gethan. Abg. Lasker bedauert die geheime Führung der
Unterſuchung. Abg. Hänel wünſcht die Berathung des Titels 1. abgeſetzt
zu ſehen dies wird abgelehnt und Titel 1. angenommen.

Der meklenburgiſche Landtag iſt am 10. wieder eröffnet worden.
Nachdem der elſäſſiſche Landesausſchuß den Beſchluß gefaßt, wo

nach angemeſſen dem von dem Abg. Schneeganz und Gen, im Reichs
tage eingebrachten Antrage die Regierung der Reichslande nach Straß-
burg verlegt werde und ElſaßLothringen eine konſtitutionelle Ver
faſſung erhalten ſoll, ſteht der Discuſſion im Reichstage über den An
trag Schneeganz nichts mehr im Wege. Das Project der Einſetzung
einer Statthalterſchaft, von dem auch der Beſchluß des Landesausſchuſſes
nichts enthält, ſcheint vorläufig aufgegeben zu ſeien. Der jetzige Ober
präſident v. Möller dürfte jedoch der beabſichtigten Neuorganiſation der
Reichslande nicht mehr an deren Spitze bleiben.

Ausland.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer verlas am 8. der De-

putirte Ariſſon den Bericht der Commiſſion für die Unterſuchung der
Acte der Reaterung vom 16. Mai 1877. Der Bericht ſchließt wit dem
Antrage, die Mitglieder der Regierung vom 16. Mai 1877 in den An
klagezuſtand vor dem Senat zu verſetzen und 3 Mitglieder aus der Kam
mer zur Vertretung der Anklage zu wählen. Dem Verlangen der Re
gierung entſprechend wurde die Berathung des Berichts für nächſten
Donnerstag feſtgeſetzt. Von verſchiedenen Journalen iſt indeß hervorge
hoben worden, daß die Majorität der Commiſſion die Minorität der
Kammer dargeſtellt und man nimmt daher ollgemein an, daß dem An-
troge die gleiche Niederlage bevorſteht, wie ſie derjenigen auf uneinge-
ſchränkte Amneſtie erfahren hat.

Jm enz liſchen Oberhauſe erwiderte am 10. der Staatsſecretair
für Jndien, Viscount Cranbrock, auf eine Anfrage Lord Ripons: Ohne
ſagen zu wollen, welche Regierungsreform dem Khurum Diſtrikte ge
geben werden ſolle, könne er doch erklären daß die Regierung die Ab
ſicht habe, den Khurum Diſtrikt nicht wieder unter die Herrſchaft des
Emirs v Afghaniſtan gelangen zu laſſen. Jm Unterhauſe erklärte am
10. der Schatzkanzler Northcote in Beantwortung einer Anfrage Lord
Hartingtons, die Regierung ſtehe auf dem Punkte, Unterhandlungen mit
Jacub Kahn anzuknüpfen, vielleicht ſeien dieſelben bereits begonnen es
ſei ihm deshalb eine Erklärung die ſich auf Afghaniſtan beziehe, für
den Augenblick nicht möglich, er hoffe indeß, binnen Kurzem ein ſolche
abgeben zu können.

Die aus Rußland über das Nachloſſen der Peſt vorliegenden
Nachrichten lauten allgemein günſtig. Vom Profeſſor Dr. Lewin iſt in
Erwiderung auf eine an ihn gerichtete Anfrage folgendes Telegramm
aus Petersburg am 8. eingegangen. „Bei Prokoffjeff fand ich keinerlei
Symptome von Peſt. Seine Drüſenanſchwellungen ſind Ueberbleibſel
einer vor wehreren Jahren überſtandenen, jetzt nicht mehr vorhandenen
Syphilis. Auch onſt habe ich in den Spitälern Fälle verdächtiger Art
nicht vorgefunden. Unterm 8. d. M. meldete General Loris Melikoff:
Es ſind keine Epidemiekranke vorhanden; die Quarantäne der Dörfer
Wiaſowka und Batojewka iſt aufgehoben worden und verringert ſich dem
entſprechend die Abſperrungslinie. Gleichzeitig ſind die Beſchützungslinien
rund um das aſtrachoniſche Gouvernement herum, ſowie die Quarantäne-
Einrichtungen zu Sarepta, Achtuba und Elton aufgehoben worden.

Jn den letzten Tagen iſt eine Eiſenbahn Convention zwiſchen Ru
mänien und Ungarn auf der Grundlage gleicher Tarife für die Strecke
Bukareſt Predeal und Bukareſt Verciorova zu Stande gekommen.
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die eröffneten Conferenzen zur Löſung der bosniſchen Frage einen ordnungs
mäßigen Verlauf und werden vorausſichtlich in Kurzem zu einem be-
friedigenden Reſultat führen. General Totleben hat vor ſeiner Abreiſe
aus Adriavopel mehrere Verordnungen erlaſſen, um Reouf Paſcha nach
dem Abzuge der ruſſiſchen Truppen die Aufrechterhaltung der Ruhe zu
erleichtern. Am 7. d. beſichtigte General Totleben die ruſſiſchen Truppen
in Jenizagara und Kaſanlik und traf am Abend deſſelben Tages im
Dorfe Schipka ein.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Als Sylveſter den Davonreitenden nicht mehr ſehen konnte, athmete

er tief auf; er fühlte, daß er durch den Bruch mit dieſem Genoſſen
ſeiner Verbrechen zugleich mit der Vergangenheit gebrochen habe, und
in dieſem Augenblicke faßte er den Entſchluß, unter keinen Umſtänden
wieder in die bisherigen Verhältniſſe zurückzukehren. Dabei fand ſich
allmählich eine Freudigkeit bei ihm ein, wie er ſie ſeit lange nicht ge-
kannt ein altes Lied kam ihm in den Sinn, und er ſang deſſen fröhliche

Weiſe in den Wald hinein. Plötzlich fuhr ihm ein unangenehmer Ge-
danke durch den Kopf: Er hatte all ſein Geld an Koſack gegeben und
mußte nun trotz der Kälte die Nacht über im Freien kampiren. Aber
auch das ſtörte ihn nicht lange, er durchſuchte ſeine Taſchen, und da er
noch einige Groſchen fand, ſo daß er die Herberge am Ende bezahlen
konnte, lachte er luſtig auf, als ob es auf der Welt nichts gäbe, das
ihn ängſtigte, nichts, das ihm fehlte. Die muthwillige Heiterkeit ver-
ſchwand freilich wieder, während er ſeinen Weg fortſetzte; aber es lagerte
ſich über ſeinen Geiſt ein anderes, ebenſo ſchönes wenn nicht noch beſſeres
Gefühl: die innere Zufriedenheit, die den Menſchen beſchleicht, wenn er
den Entſchluß zu einer guten That gefaßt hat.

IX.,
Auf dem Marktplatz in Kolberg herrſchte ungewöhnliches Leben es

wurden Buden aufgeſchlagen weil Weihnachten vor der Thür war und
der Weihnachtsmarkt beginnen ſollte. Das Treiben hier in dem Mittel
punkt der kleinen Stadt und ihres Verkehrs regte die ganze Bevölkerung
zu gehobener Thätigkeit an; die nahe bevorſtehende Feſtfreude, die Hoff
nung auf die kleinen Ueberraſchungen, auf die Zeichen der Liebe;, die
mehr oder weniger um dieſe Zeit jeder Einzelne erwarten kann, gaben
dem ſonſt kleinſtädtiſch bedächtigen Weſen der ehrſamen Bewohner einem
höheren Schwung, und die liebe Jugend, welche eben aus der Dom-
ſchule nach der letzten Unterrichtsſtunde vor den Ferien entlaſſen worden,
ſtürmte mit einem ſolchen Jubel durch die Straßen daß man wirklich
hätte meinen ſollen, es ſei irgend ein großes frohes Ereigniß geſchehen.

Mitten in dieſen Strudel war unſer alter Freund Franz gerathen,
der ſich wieder einmal von dem Haupderer hierher hatte rädern laſſen.
Aber er kümmerte ſich nicht viel um die Buden die im Entſtehen re-
griffen, oder um die Jungen, die ihn faſt umgerannt bätten, ſondern
er ging ſofort nach der Ankunft zu dem „jungen Herrn Otto“, weil er
doch einigermaßen auf die Entwicklung der Verhältniſſe im Rauchhauſe,
von denen er ſeit ſeiner Abreiſe von Kolberg nichts mehr gehört hatte,
geſpannt war.

Er fand den Enkel ſeines ehemaligen Herrn auch wirklich zu Hauſe,
aber es erſchien ihm ſogleich beim Eintritt, als ob derſelbe verändert
ſei. Otto's ſonſt friſches Geſicht war bleich wie nach überſtandener
Krankheit, und der Ernſt, der früher in ſeinen Zügen vorgeherrſcht
hatte, war jetzt einer tiefen Wehmuth, ja wohl gar Schwermuth ge-
wichen. Doch nicht nur in der Perſon des jungen Mannes, nein, auch
in der Wohnung war eine Veränderung vorgegangen welche auffallen
mußte; alles ſtand in Kaſten und Kiſten, wie zu ſofortigem Auszuge
zuſammengepackt.

„O, es freut mich“, redete Otto den alten Mann nach dem erſten
Gruße an „daß wir uns noch einmal ſehen. Jch reiſe heute ab und
werde wohl niemals wieder nach Kolberg oder in dieſe Gegend zurück
kommen

„Nun, wohin wollen Sie denn reiſen?“ fragte Franz erſtaunt.
„Weit fort von hier, alter Freund, ich gehe nach Amerika, will

ſehen ob mir dort das Glück blüht, was ich hier nicht gefunden habe.“
„Hm, hm, was für ein Glück haben Sie denn hier geſucht ent-

gegnete der alte Mann. „Jſt's Jhnen denn mit Jhren Plänen ſo voll-
kommen mißglückt? Als ich das vorige Mal hier war, hatten Sie doch
friſche Hoffnungen ſind die denn alle vernichtet

„Ja, ſie ſind alle vernichtet!“ lautete die Antwort, und dann er-
zählte Otto von dem Briefe des Großvaters, der ihn von der Schwelle
des heimathlichen Hauſes zurückgewieſen, von dem erſchütternden Tode
ſeines Freundes Dietrich, wodurch ihm gleichzeitig die zum Beginn der
von ihm beabſichtigten neuen Laufbahn nöthige Hilf beraubt worden,
und endlich legte er vor Franz einen Brief hin, den er ohne weitere
Erklärung zu leſen bat.

Der Alte nahm bedächtig ſeine Brille hervor, faltete das Papier
auseinander es war Roſa's Brief, er lautet:

„Geliebter Freund! Es ſind Umſtände eingetreten wodurch ich
überzeugt bin, daß es für Sie und mich das Beſte iſt, jetzt, da es
noch Zeit iſt unſer Verhältniß zu einander aufzugeben. Fliehen Sie
mich von heute ab, ich kann Jhnen keinen Segen bringen, die Ver-
bindung mit mir iſt Jhnen verderblich! Jch habe oas wohl bedacht und
ſehe ein daß ich Sie nicht lieben darf darum bitte ich Sie, ſuchen Sie
mich nie wieder auf, dann werde ich wieder Ruhe und Frieden erlangen.
Leben Sie wohl, und wenn Sie glücklich und zufrieden ſind, ſo denken
Sie zuweilen wie an eine verſtorbene Freundin an ihre arme Roſa.“

Franz las den Brief kopfſchüttelnd wohl zweimal: endlich legte er
ihn aus der Hand und ſagte:
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„Da ſteckt etwas anderes dahinter, junger Herr, haben Sie das
unterſucht

„Jch habe nichts unterſucht,“ entgegnete Otto den Brief erhielt
ich an demſelben Morgen, als der Graf verunglückte. Die zwiefache
Aufregung ergriff mich ſo, daß ich erkrankte und tagelang das Bett
hüten mußte. Während dieſer Zeit beſuchten mich mehrere frühere
Kameraden, welche meinten, die Krankheit ſei allein eine Folge meines
Schmerzes um den verlorenen Freund; nur einem einzigen, einem
älteren Manne, der ſich mir in letzter Zeit beſonders wohlwollend ge
zeigt hatte, theilte ich das richtige mit. Dieſem gegenüber glaubte ich
um ſo eher dasjenige, was mich drückte, ausſprechen zu können als er
ſchon meinem verſtorbenen Vater nahe geſtanden und trotz einer rauhen
Außenſeite eine große innere Gutherzigkeit beſitzt. Ohne mein Wiſſen
hat er, wie er mir ſpäter erzählte, durch den Matroſen, den Begleiter
des alten Konradin bei ſeinen Fahrten ſowohl dieſem wie Roſa von
meiner Krankheit ſagen laſſen, aber nichtsdeſtoweniger hat weder Jener
noch ſie ſich um mich gekümmert oder ſich auch nur ein einziges Mal
nach meiner Lage erkundigen laſſen. Daraus habe ich geſchloſſen, daß
ſie wirklich einen Bruch ernſthaft mit mir wünſchten, und obgleich die
Form des Briefes mir anfangs erſchien, als ob derſelbe durch Ein
flüſterungen, Aengſtigungen vielleicht gar Drohungen veranlaßt worden,
ſo bin ich doch ſpäter zu der Ueberzeugung gelangt, daß auch ein
Mangel an Liebe: oder das Erkalten der Liebe mitgeſpielt haben müſſen.
Da habe ich denn beſchloſſen die Sache als begraben, als für immer
beendigt zu betrachten, und um mir dies zu erleichtern, will ich in die
weite Welt hinaus ſo weit, daß mir wo möglich die Rückkehr für
immer verſchloſſen iſt. Und ich reiſe noch heute, da habe ich bis
Stettin Geſellſchaft an dem alten Offizier, von dem ich eben ſprach;
Jhr kennt ihn vielleicht, Major von Heider von der Artillerie, der hat
Hon 9 vis nuanr genommen und wir fahren zuſammen mit der

oſt!
Franz hatte gedankenvoll zugehört. Er überlegte, ob er nicht jetzt

vielleicht durch Entdeckung des ihm bekannten Geheimniſſes den jungen
Mann umzuſtimmen verſuchen ſollte; indeſſen war es doch zweifelhaft,
ob er dadurch auf Otto einen Einfluß üben würde und er mochte auch
die Pietät vor ſeinem ehemaligen Gebieter, die er immer noch hegte,
nicht ohne Nutzen verletzen. Aber er konnte ja einmal verſuchen, das
Geſpräch mit Umwegen darauf hinzulenken, er konnte ja ſondiren ohne
direct alles auszuplaudern, die Stimmung des jungen Mannes gegen

Großvater zu erfahren ſuchen, das übrige ergab ſich dann von
elbſt.

„Aber junger Herr Otto, haben Sie denn Jhrem Großvater auch
alles geſchrieben Sie könnten ja jetzt zu ihm gehen, denn das Hinder
niß woran er Anſtoß nahm, Jhr Verhältniß zu der Jägerstochter, iſt
doch nicht mehr vorhanden.“

„Nein, Franz,“ antwortete Otto „darum kann ich doch nicht zu
meinem Eroßvater; denn ich würde freiwillig oder ſeinetwegen nimmer
mehr das Verhältniß gelöſt haben, geiſtig iſt alſo das Hinderniß zwiſchen
mir und ihm zaſſelbe geblieben. Mitgetheilt habe ich ihm übrigens,
daß die Verlobung infolge der mir unerklärlichen Zurückweiſung durch
meine Braut als aufgehoben zu betrachten ſei, daß ich den Entſchluß
zu reiſen gefaßt hätte und er den Brief als mein Lebewohl anſehen
möchte. Wäre es ſein Wunſch geweſen, noch einen Verſuch zur Aus
ſöhnung zu machen ſo ſtand es ja in ſeiner Macht mir durch eine
Antwort auf mein Schreiben die Hand zu reichen die ich nicht zurück-
gewieſen haben würde darauf hatte ich ſogar gehofft, aber es iſt ver
geblich geweſen.“

„Sie ſollten's doch immer noch einmal überlegen ſagte Franz
wieder „denn es bleibt in jedem Fall ein raſcher und ſtarker Entſchluß
und ich weiß es wird Jhrem Großvater Schmerz machen. Wenn Sie
nur noch ein paar Tage, bis nach dem Feſt vielleicht, mit der Reiſe
warten wollten dann würde ich ſelbſt nach dem Edelſitz reiſen und mit
dem gnädigen Herrn ſprechen

„Nein, laßt das Franz,“ fiel ihm der junge Mann ins Wort, „ich
weiß, wie gut Jhr'e meint; Jhr wollt ſogar mit meinem Großvater
reden, obgleich Jhr mit ihm nicht im Guten auseinandergegangen, und
ich danke Euch für Euren guten Willen aber er kann mir nichts helfen
Ich muß jetzt hinaus in die Welt, ich könnte gar nicht in dem Rauch-
hauſe leben denn dort würde mich jeder Stein, jeder Baum, jeder
Grashalm, alles würde mich an ein Glück erinnern worauf ich gehofft
hatte, und das nun für mich auf ewig verloren iſt. Als ich vor we-
nigen Monaten dahin gefahren war, als ich die Felder und den Wald
durchſtreifte, ach Franz, welche Träume für die Zukunft habe ich
damals gehabt! Es waren Luftſchlöſſer, erbaut auf wankender Menſchen
treue! Nein, ich könnte auf dem Edelſitz nicht bleiben ich mag ihn
gar nicht wiederſehen!“

„Und wird Jhnen der Entſchluß niemals leid werden fragte der
Alte in ſichtlicher Bewegung.

(Fortſetzung folgt.)

Der Riedel'ſche Verein wird am 14. März (einem Bußtage im
Königr. Sachſen) Nachm. 5 Uhr in der Thomagskirche zu Leipzig eine
große Aufführung des berühmten Cmoll Requiem's von Cherubini
veranſtalten. Kenner klaſſiſcher Muſik erklären bekanntlich dies Werk für
ein ganz beſonders vorzügliches, hochgenußreiches. Jn der That zeichnet
es ſich durch treffende Stimmung, Formvollendung, Wohlklang und
leichtfaßliche Haltung auf das Vortheilhafteſte aus. Es iſt den Kirchen
compoſitionen allererſten Ranges beizuzählen. Der 13. Pſalm von
Liſzt bildet einen weiteren glänzenden und ergreifenden Beſtandtheil
jenes Kirchenconcertes, in welchem der bewährte Bachkenner Dr. Ruſt,
außerdem einige Orgelſoli vortragen wird.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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